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Aus der Sammlung eines Stammbuchs.
Was kraucht man mehr zur Lust, als eine stille Seele-

Was braucht man mehr zumG!uck,als ein zufriednesHecj-

Im »rächtigsten Pallast, und in der tiefsten Höhle
Kan wahre Freude seyn so gut als wahrer Schmerz.

O Freundschaft Quell erhabner Triebe,
Dir folgen ist der Menschheit Pflicht;
Du bast die Reihe süsser Liebe,
Nur ihre Schmerzen hast du nicht.

Alles bricht und alles fällt
Mit dem Leben in der Welt:
Wahre Freundschaft nur allein
Soll bey uns unsterblich seyn.

Um einen Freund von edler Art zu finden
Muß man zuerst das Edle ftlbst empfinden,
Das uns der Liebe würdig macht.
Hall du Verdienst ein Herz voll wahrer Güte,
So sorge nicht; ein ähnliches Gemüthe
Laßt deinen Werth nicht aus der Acht

Aasiostmg des lezten Räthsels. Ein Besen.

Neues Räthsel,
suchet mich alles, was groß ist und klein;

Es suchet mich alles Iabr aus und Jahr ein.
Ich fliehe die Sorgen, Geiz, Kumer und Neid
Und liebe am meisten ein rostges Kleid
Oft bin ich ein Lächeln, ein Nicken allein
îlud bringe Rivalen die bitterste Pein.
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